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Editorial

Umsetzung der Landesstrategie auf allen Ebenen

Umsetzung der Tourismusstrategie 2015  
in Rheinland-Pfalz auf der Ortsebene

Rheinland-Pfalz hat mit der Festschreibung der Tourismus-
strategie 2015 einen Meilenstein für die strategische Entwick-
lung des Tourismus vollzogen. Als landesweite touristische 
Marketinginstitutionen im Land geben die Rheinland-Pfalz 
Tourismus GmbH (RPT) und der Tourismus- und Heilbäder-
verband Rheinland-Pfalz (THV) die strategische Entwicklungs-
richtung vor und setzen Impulse für die Umsetzung. Um die 
Strategie mit den touristischen Akteuren im Land, insbeson-
dere auf Ortsebene, umsetzbar zu machen, haben sich THV 
und RPT mit Unterstützung durch PROJECT M und das  
Europäische Tourismus Institut (ETI) etwas einfallen lassen.

Auf die Ortsebene kommt  
es an
Angebots- und Produktentwick-
lung, Qualitätssicherung, Gäste-
information und -betreuung, 
aber auch das Marketing auf 
allen Ebenen müssen auf die 
Ziele der Strategie ausgerichtet 
werden. Den Strukturen und 
Organisationen auf der Orts-
ebene, den Tourist-Informatio-
nen (TIs) und Verkehrsämtern, 
kommt somit eine Schlüsselrolle 
zu. Die Umsetzung der Touris-
musstrategie 2015 führt genau 
auf dieser Ebene zu einem  
Weiterentwicklungsbedarf, 
teilweise auch durch neue 
Aufgabenprofile und ggf. auch 
Zusammenarbeitsstrukturen. 

Leitfaden für die Ortsebene
In monatelanger Arbeit einer 
sorgfältig zusammengesetzten 
Arbeitsgruppe wurde zunächst 
eine Bestandsaufnahme der  
aktuellen Situation auf der 
Ortsebene durchgeführt. Auf 
dieser Grundlage entstand ein 
Sollkonzept für die Aufgaben 
und Strukturen auf Ortsebene, 
zu dem ein landesweit viel be-
achteter, detaillierter Praxisleit-
faden „Strukturen und Aufgaben 
der lokalen Ebene im Touris-
mus“ veröffentlicht wurde. 

Foto: Preisverleihung THV-Wettbewerb
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

immer mehr greift die 
Erkenntnis um sich, dass 
Landes- und Destinations-
strategien nur erfolgreich 
sind, wenn Leistungsan-
bieter, Orte, Kreise und 
andere Akteure auf der 
lokalen Ebene an der  
Umsetzung umfassend 
mitwirken. Nicht nur  
die Umsetzungsbereit-
schaft ist wichtig,  
sondern angesichts  
knapper Ressourcen auch 
die Machbarkeit für die  
lokale Ebene. Daher  
setzen erfolgreiche  
Destinationsstrategien  
genau an der lokalen  
Ebene an. 
Lesen Sie dazu selbst das 
Beispiel Rheinland-Pfalz. 

Viel Spaß wünschen  
Andreas Lorenz und 
Cornelius Obier ■

Mit dieser 80 Seiten starken 
Broschüre erhielten die rhein-
land-pfälzischen Tourismus-
gemeinden erstmals einen Rat-
geber an die Hand, der ihnen 
dabei hilft, ihre touristischen 
Strukturen marktgerecht auf der 
Grundlage der Tourismusstrate-
gie 2015 weiter zu optimieren, 
ihre Angebote erfolgreicher 
touristisch zu vermarkten und 
in das regionale und überregio-
nale Marketing einzubinden.  

Wettbewerb für die  
Ortsebene
Um die Ortsebene für eine  
Beteiligung zu mobilisieren,  
rief der THV in Kooperation mit 
dem Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und 
Weinbau Rheinland-Pfalz zu  
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einem Wettbewerb um das beste 
Umsetzungskonzept mit dem 
Titel „Weiterentwicklung von 
Tourist-Informationen und Ver-
kehrsämtern in Rheinland-Pfalz“ 
auf. An dem Wettbewerb haben 
sich 28 Tourist-Informationen 
und Verkehrsämter beteiligt. 

Die eingereichten Bewerbun-
gen deckten ein weites Spekt-
rum unterschiedlicher Ansätze 
und Vorgehensweisen ab – von 
Optimierungsmaßnahmen im 
Detail (z.B. die Bearbeitung 
spezieller Marktsegmente wie 
etwa dem Gruppenreisemarkt) 

Natursport auf der Alb

Touristischer Masterplan Albstadt

Die Weichen sind gestellt: Albstadt in attraktiver Lage am  
Albtrauf der südwestlichen Schwäbischen Alb soll das künf-
tige Zentrum und die Top-Marke der Destination für Natur-
sport werden. Nach dem Willen der durch PROJECT M mode- 
rierten Projektgruppe sollen bereits zur Herbstsaison die ersten 
Angebote und Produkte zur Marktreife gebracht werden.

Im Kern setzt der Masterplan 
dabei auf das Wandern.  
Sieben zertifizierte Qualitäts-
wander wege bilden das künfti-
ge Leitangebot für Tages- und 
Übernachtungsgäste. Noch vor 
der Sommerpause werden erste 
Produktpiloten erarbeitet. 
Die Mountainbike-Hochburg 
mit Highlights wie dem Alb-
stadt Bike Marathon wird fortan 
durch ein variables Trailnetz 
mit Anschluss an den albweiten 
Bike Xing dauerhaft erlebbar. 

Angebotslücken wie speziali-
sierte Fahrtechnikseminare 
inkl. Treffen mit Szene-Größen 
werden gemeinsam mit loka-
len Veranstaltern und Vereinen 
geschlossen. Albstadt wird 
somit als erster Anlaufpunkt auf 
dem Weg zu den ganz großen 
Bergen zur echten Alternative 
gegenüber den Ferienorten im 
Schwarzwald.

Das wintersportliche Angebot 
soll behutsam gemäß der klima-

tologischen Potenziale gestaltet 
und v.a. in Bezug auf Services 
wie Loipenausweisung, Schnee- 
und Pistenbericht optimiert 
werden. Für das Gastgewerbe 
ist ein umfangreiches Qualifi-
zierungsprogramm anberaumt. 
Ein Konzept zur zielgruppen-
adäquaten Erweiterung der 
Kapazitäten befindet sich in 
Vorbereitung.

Die Lokalpolitik und starke 
Partner wie die Landessport-
schule unterstützen die Reali-
sierung der umfangreichen 
Projektvorhaben. Die kommen-
de Projektphase widmet sich 
der weiterer Ausgestaltung und 
entwirft das neue Kommunika-
tionskonzept. ■

Fortsetzung von Seite 1

bis zu inhaltlichen, gesell-
schaftsrechtlichen und gebiets-
bezogenen Optimierungen der 
Organisationsstrukturen. Zwölf 
der Bewerber werden jetzt  
bei der Fortentwicklung ihrer  
Strukturen und Prozesse vom 
THV beratend unterstützt. ■

Wie aus Seebrücken Sehbrücken werden

Entwicklung von konzeptionellen Leitlinien 
für Seebrücken in Schleswig-Holstein

In Großbritannien und den USA 
prägen teilweise ganze Freizeit-
anlagen das Bild der Promena-
den und Seebrücken und aus 
Mecklenburg-Vorpommern 
kennt man diese mit gastrono-
mischen Einrichtungen im Stil 
der Bäderarchitektur. Wie aber 
sieht eine typische Gestaltung 
der Seebrücken in Schleswig-
Holstein aus?

Diese und weitere Fragen wer-
den im Rahmen des Sparkas-
sen-Tourismusbarometers 2010 
durch die ARGE dwif-Consulting 

und PROJECT M beantwortet. 
Im Branchenthema „Seebrücken 
in SH“ werden neben einer 
Grundlagenuntersuchung, kon-
zeptionelle Leitlinien zur Ent-
wicklung von Seebrücken erar-
beitet. Diese sollen aufzeigen, 
welche Seebrückentypen und 
Nutzungskonzepte für Schles-
wig-Holstein geeignet sind, um 
sich von anderen Destinationen 
nachhaltig abzugrenzen. Die 
Ergebnisse werden im Mai 2010 
in der Sparkassenakademie Kiel 
auf der jährlichen Länderveran-
staltung präsentiert. ■

Seebrücke in Kellenhusen
© Kurverwaltung Kellenhusen
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Gesundheitstourismus

Entwicklungskonzept für die  
Gesundheitslandschaft Vulkaneifel 

Einzigartige Potenziale verbinden die Verbandsgemeinden 
Daun, Ulmen und Manderscheid sowie deren Kurorte:  
die vom früheren Vulkanis mus geprägten Landschaften  
und die hohe Gesundheits kompetenz auf allen Ebenen. 

Nach dem Gewinn des Ideen-
wettbewerbs der Kurorte und 
Heilbäder in Rheinland-Pfalz 
startet die Region als Gesund-
heitslandschaft Vulkaneifel 
durch. Kern des Konzeptes 
ist die gesundheitstouristische 
Entwicklung und Inszenierung 
der Region als therapeutische 
Landschaft, bei der die Gesund-
heitskompetenz der Anbieter 
auf einzigartige Weise mit den 
landschaftlichen Besonderheiten 
und den typischen regionalen 
Produkten gekoppelt werden 
soll.

Was zwischen der Positionie-
rungsidee und der Marktreife 
der gesundheitstouristischen 

Angebote umzusetzen ist, wird 
nun in einem Entwicklungs-
konzept systematisch erarbeitet. 
Dies umfasst die Bereiche:  
Infrastrukturentwicklung,  
Qualifizierung, Netzwerkauf-
bau, Vermarktung und Vertrieb  
sowie Organisationsstruktur. 
Insbesondere wird die Zu-
sammenarbeit mit den über 
120 Akteuren, die sich an der 
Erarbeitung des Beitrags für 
den Ideenwettbewerb beteiligt 
hatten, fortgesetzt. Dabei wird 
sich das Entwicklungskonzept 
an der von PROJECT M ent-
wickelten Landesstrategie für 
den Gesundheitstourismus 
(„IchZeit“, vgl.www.ichzeit.info) 
orientieren. 

Aktiv in der Vulkanlandschaft
© Tourist Information Daun

Gesundheitstourismus

Marketinganalyse für Rehakliniken in 
Mecklenburg-Vorpommern vorgestellt

Die Rehakliniken in Mecklenburg-Vorpommern sollen 
künftig noch aktiver vermarktet werden. Im Rahmen eines 
landesweiten Projekts erarbeitete PROJECT M Handlungs-
empfehlungen, die insbesondere auf die Chancen des  
Zukunftsmarktes Gesundheitstourismus setzen. 

Auch in Mecklenburg-Vorpom-
mern stehen die Rehabilitations-
kliniken weiterhin vor großen 
Herausforderungen. Die Rah-
menbedingungen sind in stän-
diger Bewegung. Eine Chance,  
sich langfristig im Wettbewerb 
zu behaupten, bietet für viele 
Kliniken ein Engagement im 
zweiten Gesundheitsmarkt. Im 
Fokus stehen hier auch gesund-
heitstouristische Angebote für 
Selbstzahler. Gemeinsam mit 
dem Kooperationspartner KECK 
Medical analysierte PROJECT M 
die Reha-Landschaft zwischen 

Schweriner See und Usedom 
und arbeitete Handlungsemp-
fehlungen in einem Praxisleit-
faden heraus. 

Unter Berücksichtigung regio-
naler Stärken, wie beispiels-
weise der hervorragenden 
Infrastruktur und der ausge-
zeichneten Lage in bekannten 
Urlaubsdestinationen, werden 
Wege zur künftigen Ausrichtung 
des Marketings aufgezeigt. Zu-
sätzlich werden Informationen 
zu Anforderungen, die Anbieter 
insbesondere bei der Anspra-

che von Selbstzahlern berück-
sichtigen sollten, geliefert und 
beispielhafte Marketingmaßnah-
men beschrieben. 

Die Analyse erfolgte eingebettet 
in das Projekt „Vermarktung 
stationärer Rehabilitations-
leistungen in Mecklenburg- 
Vorpommern“. Im Rahmen 
eines landesweiten Ideenwett-
bewerbs wurde das Projekt 
durch den Landesverband der 
Privatkliniken, den Bäderver-
band und durch die Kranken-
hausgesellschaft in Mecklen-
burg-Vorpommern initiiert. Bis 
2011 sollen mehrere Marketing-
module umgesetzt werden. Ein 
landesweites Portal zur Bünde-
lung sämtlicher Angebote des 
Landes ist bereits online. ■ 

Bis Herbst kommenden Jahres 
soll das Entwicklungskonzept 
fertig gestellt sein. Gefördert 
wird die Erstellung des Ent-
wicklungskonzepts zu 80% 
durch das Ministerium für 
Wirtschaft, Verkehr, Landwirt-
schaft und Weinbau des Landes 
Rheinland-Pfalz. PROJECT M ist 
mit der Erstellung des Entwick-
lungskonzepts beauftragt. ■
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Aktuelle Projekte

Kurz und bündig

Projekt „Innovativer Gesund-
heitstourismus in Deutsch-
land“ auf ITB vorgestellt  
Der Deutsche Tourismusver-
band ruft bundesweit dazu 
auf, sich an der Suche nach 
Innovationen und Best-Practice-
Beispielen zu beteiligen. Auf 
einer Informationsveranstaltung 
stellten dazu Präsident Reinhard 
Meyer und Vertreter der mit der  
Projektbearbeitung beauftrag-
ten Arbeitsgemeinschaft, u.a. 
PROJECT M, auf der ITB eine 
eigens eingerichtete Website 
vor. Unter www.innovativer-
gesundheitstourismus.de  
können u.a. Beiträge einge-
reicht sowie aktuelle Termine 
und ein Projekt-Newsletter 
heruntergeladen werden.

Seminar Attraktions-
management 
PROJECT M hat gemeinsam mit 
dem DSFT im Auftrag des LTV 
Sachsen die Curriculum-Module 
für ein zweitägiges Seminar 
„Erfolgreiches Attraktions-
management“ entwickelt.  
Das Aufbauseminar für Anbieter 
aus Sachsen findet am 12.4.2010  
in der Festung Königsstein statt.  
Nähere Infos unter www.dsft.de

Grenzen überschreiten in 
der Lübecker Bucht 
Die Lübecker Bucht, mit den 
Ostseebädern Neustadt i.H./
Pelzerhaken/Rettin, Sierksdorf, 
Scharbeutz/Haffkrug und  
Timmendorfer Strand/Niendorf 
ist eine der bedeutendsten  
Tourismusregionen Deutsch-
lands. Seit Anfang des Jahres 
streben die vier Gemeinden 
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Liebe Newsletter-Leser,

sind Ihre Kontaktdaten 
(Adresse, Ansprech-
partner) noch aktuell?
Hinweise und  
Änderungen nehmen 
wir gerne unter  
newsletter@projectm.de 
entgegen.

Vielen Dank!
Ihr PROJECT M-Team

Brandenburg hoch im Kurs 

Landesweite Boots-
urlauberbefragung 

Mit mehr als 3.000 Seen,  
1.600 km schiffbaren Ge-
wässern für motorisierte 
Bootsurlauber und über 
6.000 km Wasserflächen  
für Kanufahrer bietet  
Brandenburg hervorragen-
de Bedingungen für einen 
Bootsurlaub. 

Um wichtige Hinweise für die 
weitere Attraktivitätssteige-
rung der wassertouristischen 
Infra- und Angebotsstruktur 
und zur wassertouristi schen 
Vermarktung zu erhalten, hat 
PROJECT M im Auftrag des 
Landesnetzwerks „Aktiv in der 
Natur“ gemeinsam mit dem 
Büro Tourismuskontor von Juni 
bis September 2009 eine landes-
weite Bootsurlauber befragung 
mit über 1.400 Interviews 
durch geführt. Mit einer Gesamt-
note von 1,5 wird Brandenburg  
von den Urlaubern ein sehr  
gutes Zeugnis ausgestellt. Bei 
fast jedem fünften Befragten  
wurden die Erwartungen  
sogar übererfüllt und 96% der  
Befragten gaben an, sicher oder 
wahrscheinlich einen weiteren 
Bootsurlaub in Brandenburg zu 
verbringen. Das Hauptmotiv für 
einen Bootsurlaub in Branden-
burg liegt bei fast allen Boots-
urlaubern in der Naturschönheit 
und Attraktivität der Gewässer. 
Diese Punkte wurden erfreu-
licherweise mit Abstand am 
besten bewertet. ■

eine intensivere Zusammen-
arbeit mit einer touristischen 
Gesamtkonzeption in einem 
sogenannten LTO-Prozess  
(Lokale Tourismus Organisa-
tion) an. Begleitet und unter-
stützt werden die Arbeiten 
durch die Beratungsunterneh-
men PROJECT M und N.I.T.

Bergisches Städtedreieck  
Die Städte Wuppertal, Solingen 
und Remscheid kooperieren 
unter dem Dach des Bergischen 
Städtedreiecks.  
Strategische Grundlage der  
weiteren Tourismusentwick-
lung, bei der die lebendige In-
dustriekultur eine dominierende 
Rolle spielt, stellt zukünftig der 
Touristische Masterplan dar, 
den PROJECT M derzeit erstellt. 
Weitere Infos dazu in einer der 
nächsten Ausgaben. 

Kongress der Europäischen 
Freizeitparks  
Die European Waterpark  
Association, der Qualitäts-
verband der Europäischen 
Freizeitbäder, richtet am 
26./27.4.2010 ihr im 2-Jahres-
Rytmus stattfindendes  
Branchentreffen aus.  
Unter dem Thema „Zukunfts-
perspektiven für die euro-
päische Bäderlandschaft“ 
beteiligt sich PROJECT M mit 
dem Beitrag „Prävention und 
Entschleunigung als neue Leit-
themen des Gesundheitstouris-
mus“ an der Diskussion. Nähere 
Infos unter www.waterpark.de

Bundesweite Fachtagung 
Radtourismus  
Am 14.4.2010 findet mit  
Unterstützung des Bundes-
ministeriums für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung 
in Potsdam die bundesweite 
Fachtagung „Fahrradfreundliche 
Stadtkerne im Land Branden-
burg“ statt. Unter Mitwirkung 
von PROJECT M werden u.a. 
Erfolgsfaktoren zur Entwicklung 
fahrradfreundlicher Innenstädte 
diskutiert. Nähere Informationen 
und Anmeldung unter www. 
ag-historische-stadtkerne.de ■


